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Grosses Interesse der Besuchenden
«Der Mittwoch ist unser wichtigster Arbeitstag, wir sind je-
weils schon früh vor Ort», sagt Galliker. Das Interesse der 
Besucherinnen und Besucher ist nach wie vor sehr gross. 
Oft ist im Voraus nicht klar, ob alle geplanten Unterhalts
arbeiten wie vorgesehen erledigt werden können, da viele 
Fragen gestellt werden. Diese Begegnungen zeigen jedoch 
die starke emotionale Bindung zur Anlage. So kommt etwa 
der vierjährige Emil regelmässig mit seinen Grosseltern ins 
Verkehrshaus und läuft jedes Mal direkt zum Gotthardbahn-
modell, um den Modellbauern bei der Arbeit zuzuschauen.

Unterhalt und Betrieb sind gesichert
Der Unterhalt der Anlage zählt heute zu den intensivsten und 
zeitaufwendigsten Aufgaben im Betrieb. Er erfordert techni-
sches Know-how, viel Erfahrung und einen hohen Anteil an 
sorgfältiger Handarbeit, um den zuverlässigen Betrieb und 
die Qualität des Erlebnisses für das Publikum langfristig zu 
sichern. «Hier dürfen wir auf die Unterstützung der Infor-
matikabteilung des Verkehrshauses zählen, die die Anlage 
mittlerweile sehr gut kennt», zeigt sich Galliker dankbar. Alle 
20 Modellbauer, die beim Umbau und bei der Inbetriebnahme 
mitgeholfen haben, bleiben dem Projekt weiterhin erhalten.

Für die kommende Phase liegt der Fokus klar auf einem sta-
bilen und zuverlässigen Betrieb. Der Fahrzeugbestand um-
fasst derzeit rund 100 Lokomotiven. «Diese Anzahl bietet 
eine gute Basis, um Verschleiss aufzufangen und den Betrieb 
langfristig sicherzustellen», so Galliker. Dank grosszügiger 
Unterstützung von Sponsoren, Stiftungen und Mitgliedern 
sowie zahlreicher Gleismeterspenden konnte die Erneue-
rung der Anlage wie geplant finanziert werden. Für den lau-
fenden Unterhalt sind weiterhin Spenden willkommen. n

Roland Feer bei der Reinigung der Bergstrecke. Diese wird etwa alle zwei Monat vollständig von Hand gereinigt. Dafür gibt es eigens 
vorgesehene Öffnungen, die den Zugang zu Tunnels und schwer erreichbare Stellen ermöglichen.

PROJEKT UNTERSTÜTZEN 

Sie können das Projekt mit einer Spende 
weiterhin unterstützen. Die Details dazu 
finden Sie auf unserer Webseite. 
www.verkehrshaus.ch/gotthardbahnmodell
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INTERVIEW

DIREKTOR VERKEHRSHAUS 

DER SCHWEIZ

MARTIN ETTLINGER, 50

Seit fünf Jahren arbeitet Martin Ettlinger als Mitglied  
der Geschäftsleitung und Bereichsleiter Entwicklung & 
Markt im Verkehrshaus. Er leitete in dieser Funktion  
das Projekt zur Neuentwicklung und Umsetzung der 
Verkehrshaus-Strategie und war erfolgreich in der 
Akquisition von neuen, strategisch wichtigen Partner-
schaften. Am 1. März 2026 übernahm er als Direktor  
die Leitung des Verkehrshauses der Schweiz

Der 50-jährige Jurist bringt Erfahrung an der Schnitt
stelle von Medien, Kultur, Verwaltung und Wirtschaft 
mit. Sein breites Netzwerk unterstützten ihn in der 
neuen Aufgabe.
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Ein Bubentraum
in einem einzigartigen
Haus

INTERVIEW BEATRICE RÜTTIMANN

Was bedeutet Ihnen die Aufgabe als 
Direktor persönlich?
Diese Aufgabe ist für mich ein persön-
licher Glücksfall und in gewisser Weise 
auch ein Bubentraum. Wie viele kam 
auch ich bereits als Kind regelmässig 
mit meinen Eltern und meinem Bruder 
ins Verkehrshaus. Dasselbe tue ich 
mit meinen beiden Töchtern. Heute 
kann ich mir keine sinnvollere Tätigkeit 
vorstellen. Das Verkehrshaus bietet 
Raum für Ideen, für Experimente und 
für Projekte, die an anderen Orten 
nicht möglich wären. Die Verbindung 
von grosser Freiheit im Denken und 
Umsetzen sowie hoher gesellschaft
licher Anerkennung machen diesen 
Ort für mich besonders reizvoll. 
Gleichzeitig erfüllt es mich mit Demut, 
einer Institution dienen zu dürfen, 
welche nicht in Betriebsjahren, son-
dern in Generationen denken darf.

Wie verstehen Sie Ihre Rolle in der 
Führung des Hauses?
Das Verkehrshaus ist ein Zusammen-
spiel vieler Kompetenzen. Jede Ab
teilung, jedes Team und jede Fachper-
son bringt spezifisches Wissen ein. 
Meine Aufgabe ist es, diese Expertise 
zu stärken, Verantwortung zu ermög-
lichen und Hindernisse aus dem Weg 
zu räumen. Dazu gehören klare Ent-
scheidungen ebenso wie Vertrauen 
und Verlässlichkeit, auch gegenüber 
unserem Vorstand. Ich sehe meine 

Rolle darin, Rahmenbedingungen zu 
schaffen, in denen gutes Arbeiten 
möglich ist und sich Ideen entfalten 
können. 

Wo setzen Sie in den kommenden 
Jahren die Schwerpunkte?
Neben dem Optimieren des Erleb
nisses für unsere Besuchenden ist  
ein zentraler Schwerpunkt die Weiter-
entwicklung unserer Infrastruktur. 
Erste Priorität hat die neue Nutzung 
des Hochhauses. Auch die Hallen 
Schienenverkehr weisen Entwick-
lungsbedarf auf. Zwar konnten dort 
zuletzt nochmals attraktive Ausstel-
lungen realisiert werden, mittelfristig 
braucht es einen Ersatzneubau. 
Aktuell stehen wir am Anfang dieses 
Prozesses und klären die Grundlagen 
für die nächsten Etappen. 

Ein weiterer Schwerpunkt bleibt die 
Bildung und Wissensvermittlung.  
Das Verkehrshaus war und ist ein Ort 
des spielerischen Lernens. Dieses 
Profil ist unser klares Merkmal und 
bleibt strategischer Kern: Wir ent
wickeln Angebote für Schulen weiter, 
bauen Workshops für Lehrpersonen 
und Schulklassen aus und nutzen 
Kongress- und Eventformate als 
Plattformen für Dialog und Wissens-
austausch. 

Warum ist positive Energie für Sie 
zentral?
Ich bin überzeugt, dass Menschen 
dann besonders leistungsfähig sind, 
wenn sie Sinn in ihrer Arbeit erkennen, 
Wertschätzung erfahren und stolz  
auf das sein können, was sie gemein-
sam erreichen. Wer motiviert arbeitet 
und den Zweck des eigenen Handelns 
versteht, entwickelt Engagement,  
das über das notwendige Minimum 
hinausgeht. Diese Haltung möchte ich 
vorleben. 

Welche Rolle spielen Partner­
schaften und Mitglieder?
Das Verkehrshaus ist ein Netzwerk
ort. Ohne starke Partnerschaften 
könnte das Haus in seiner heutigen 
Form nicht bestehen. Zusammen
arbeit ist ein integraler Bestandteil 
unseres Modells. Dazu gehört für 
mich als Direktor auch die Pflege 
dieses Netzwerks und die persönliche 
Präsenz bei ausgewählten Anlässen. 
Die rund 40’000 Mitglieder sind eine 
tragende Säule des Verkehrshauses. 
Sie sind der treuste Teil unseres 
Kosmos und leisten einen wichtigen 
Beitrag zur Entwicklung des Hauses. 
Dafür bin ich sehr dankbar. Neben 
Privatpersonen engagieren sich 
übrigens auch Unternehmen, Vereine 
und Organisationen als Mitglieder. 

Im Gespräch gibt der neue Direktor des Verkehrshauses der Schweiz, Martin Ettlinger, 
persönliche Einblicke in seinen Antrieb, seine Erfahrungen und seine Haltung. Er spricht  
über Motivation und Verantwortung, über positive Grundhaltung als Führungsprinzip  
und darüber, weshalb das Verkehrshaus für ihn ein besonderer Ort ist. 

INTERVIEW



Mehr erfahren:  
QR-Code scannen  
und entdecken!

Mobilität endet nicht beim Fahrzeug.  
Sie beginnt mit Verantwortung.

Die AMAG Gruppe denkt Mobilität neu – ganzheitlich, nachhaltig 
und aus einer Hand. Von E-Fahrzeugen über Ladeinfrastruktur 
bis hin zu Solarenergie: Wir bauen ein Ökosystem, das die 
Schweiz in eine emissionsfreie Zukunft führt.

Erneuerbare Mobilität
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MITGLIEDER

Mitglied werden,
freien Eintritt geniessen 

Als Mitglied des Verkehrshauses der Schweiz 
geniessen Sie freien Museumseintritt an 365 
Tagen im Jahr und unterstützen die historische 
Verkehrshaus-Sammlung. 

Mit Ihrer Mitgliedschaft tragen Sie aktiv zur 
Bewahrung und Weiterentwicklung der 
einzigartigen Verkehrshaus-Sammlung bei.  
Ihre Unterstützung hilft, dieses wertvolle  
Erbe für kommende Generationen zu erhalten 
und zu erweitern. 

Jetzt anmelden: 
www.verkehrshaus.ch/member

PREISE MITGLIEDSCHAFT 

�Erwachsene	 CHF 	 80
�Studenten/Lernende	 CHF 	 49
�Kinder	 CHF 	 32
�Kleinkinder	 gratis
Erwachsene für 25 Jahre	 CHF	 1400
�Firmen und Vereine ab 	 CHF 	 360
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im Verkehrshaus  

brasserie-verkehrshaus.ch 

salut@brasserie-verkehrshaus.ch 

EIN PRIVATER 
ANLASS MIT 

SAVOIR VIVRE?  

SScchhrreeiibb  uunnss!!

ABENDS  
EXKLUSIV 
MIETEN

DIE AUTHENTISCHE
SCHWEIZER OLDTIMER-MESSE!

Drei Ausstellungstage mit über 200 nationalen und internationalen
Ausstellern, über 800 klassischen Fahrzeugen, vielen Oldtimer-Clubs,
attraktivem Rahmenprogramm und weiteren Highlights!

www.swissclassicworld.ch

29. – 31.  Mai 2026
OLDTIMER

GALERIE TOFFEN
Classic Car Auktion:

Samstag,
30. Mai 2026

16.00Uhr
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HABEN SIE 
 GEWUSST, 

 DASS …

… die Rhätische Bahn (RhB) mit
dem Landwasserviadukt oder
dem Bernina Express weltweit als
ikonisches Vorbild gilt? 
Kaum eine andere Schmalspur-
bahn wurde im Gartenbahn-
Bereich so häufig umgesetzt  
wie die RhB. Besonders beliebt  
ist das Krokodil (Ge 6/6 I), der  
Bernina Express und das Land- 
wasserviadukt als Modellbrücke.

… Gartenbahnen früher als
technisches Lernobjekt galten?
In der ersten Hälfte des 20. Jahr-
hunderts wurden Gartenbahnen 
nicht nur als Spielzeug, sondern 
auch als technisches Anschau
ungsobjekt genutzt. Sie vermittel-
ten Grundlagen zu Mechanik, 
Elektrizität und Ingenieurskunst 
und standen sinnbildlich für Fort-
schritt und Begeisterung für die 
Eisenbahn.

… sich viele Gartenbahnen an
realen Vorbildern, besonders an
Schmalspurbahnen, orientieren?
Ob Rhätische Bahn oder Harzer 
Schmalspurbahn, viele Modelle 
sind detailverliebte Miniaturen 
grosser Originale. Hochwertige 
Hersteller legen Wert auf Vorbild-
treue und korrekte Proportionen.

DAS
OBJEKT 

… Gartenbahnen aus der Tradition
der Schmalspurbahnen stammen?
Die Wurzeln der Gartenbahn liegen 
in den realen Schmalspurbahnen 
des 19. Jahrhunderts. Diese wurden 
in Bergregionen und für Industrie-
zwecke gebaut. Typische Beispiele 
sind: Harzer Schmalspurbahnen, 
sächsische Schmalspurbahnen, 
österreichische Lokalbahnen und 
Schweizer Gebirgsbahnen. Diese 
Bahnen hatten kompakte, robuste 
Lokomotiven und kurze Wagen, 
ideal für enge Streckenführungen. 
Genau dieses Konzept eignet sich 
perfekt für Modellbahnen im Garten.

… die erste Gartenbahn bereits 
vor über 100 Jahren fuhr? 
Schon um 1900 experimentierten 
Hersteller in Europa und den USA 
mit grossen Modelleisenbahnen für 
den Aussenbereich. Wohlhabende 
Haushalte liessen Bahnen in Parks 
und Gärten anlegen. Die moderne, 
wetterfeste «Gartenbahn» im 
heutigen Verständnis (dauerhaft für 
draussen konzipiert) setzte sich 
jedoch erst ab 1968 mit Lehmann 
Gross Bahn wirklich durch.

AUTOR DAMIAN AMSTUTZ

Senf für Kosmonauten 
Selbst ein Verkehrsmuseum darf mit 
gutem Recht Nahrungsmittel sammeln. 
Denn auch die Schokolade, die eine 
Fluggesellschaft an Bord verteilt, oder 
die Überlebensrationen einer Rettungs
insel sind zeittypische Zeugnisse der 
Mobilität und verdienen es, aufbewahrt 
zu werden.

Der Erhalt von Esswaren ist jedoch  
ein Langzeitversuch mit ungewissem 
Ausgang. Dass sie ungeniessbar 
werden, ist kein Problem, sie sind ja 
nicht für den Verzehr bestimmt. Aber 
auch wenn sich die Beschaffenheit 
eines Lebensmittels verändert, sollte 
die Originalverpackung dicht bleiben. 
Tut sie das nicht, zeigt sich dies oft erst 
nach Jahrzehnten. So auch bei einer 
Tube mit Senf für Kosmonauten aus 
dem Jahr 1988, die zusammen mit 
weiterer sowjetischer bzw. russischer 
Weltraumnahrung 1999 ins Verkehrs-
haus kam. Einige Tuben wurden da-
mals entleert, ohne dass man es ihnen 
ansieht. Doch das sind Attrappen,  
die nur noch so tun, als ob. Deshalb 
wurden die meisten Exemplare im 
Originalzustand belassen.

Am 8. Januar 2007 wurde die noch 
intakte Senftube mitsamt frisch aus
gedrucktem Inventarblatt in einen 
Plastikbeutel umgepackt. Seither hat 
sich jedoch Flüssigkeit aus dem Senf 
gelöst, ist ausgeronnen und hat Tube, 
Papier und Beutel widerlich braun ver-
färbt. Der Geruch ist bestialisch und 
würde sogar Mäuse in die Flucht jagen, 
wenn die Weltraumnahrung nicht so-
wieso in verschlossenen Plastikboxen 
gelagert würde und damit vor dem 
Zugriff von Schädlingen sicher wäre. 
Der russische Senf zeigt damit dras-
tisch eine konservatorische Wahrheit: 
Authentizität ist nicht immer sauber – 
manchmal bleibt von ihr auch einfach 
eine Sauerei.
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Seit 50 Jahren
unterwegs –
die Gartenbahn

Die Geschichte der Gartenbahn ist untrennbar mit 
Casimir von Arx verbunden. Der Architekt plante in 
den 1960er- und 1970er-Jahren grosse Bauprojekte. 

Parallel dazu verfolgte er eine Idee, die ihn nicht mehr los-
liess. Anfang der 1970er-Jahre entwickelte er im Rahmen 
eines nicht realisierten Einkaufszentrums erstmals das Kon-
zept einer mitfahrbaren kleinen Eisenbahn für Kinder und 
Erwachsene. Das Projekt wurde nie umgesetzt. Die Faszi-
nation aber blieb. Casimir von Arx entschied sich, die Loko-
motive dennoch zu bauen. Nicht als Auftrag, sondern als 
persönliches Projekt. Über mehrere Jahre hinweg wurde ge-
plant, konstruiert, getestet und verbessert. Schritt für 
Schritt entstand eine dampfbetriebene Lokomotive. 

Ein Herzensprojekt nimmt Fahrt auf
Nach erfolgreichen Probefahrten erhielt Casimir von Arx 
1976 die Einladung, seine Lokomotive auf dem Gelände des 
Verkehrshauses fahren zu lassen. Die erste Fahrt überzeugte. 
Aus der temporären Idee wurde ein dauerhaftes Angebot. 
Bis 1999 betrieb von Arx die Gartenbahn selbst. Nach seinem 
Tod ging sie in den Besitz des Verkehrshauses über. Damit 
wurde aus einem persönlichen Herzensprojekt ein fester 
Bestandteil des Museumsbetriebs. «Viele Erwachsene kom-
men mit ihren Kindern zurück und erzählen, dass sie selbst 
schon als Kind mitgefahren sind», sagt Claude Meier, der die 
Gartenbahn seit acht Jahren fährt.

Eine Bahn in Bewegung
Wie das Verkehrshaus selbst blieb auch die Gartenbahn 
nicht unverändert. Mit den baulichen Entwicklungen auf 
dem Museumsgelände wechselte sie im Laufe der Jahre 
mehrmals ihren Standort. Von 1977 bis 1982 fuhr sie auf 
dem Rigiplatz. Mit dem Bau der Halle Schienenverkehr erhielt 
die Bahn 1982 erstmals einen eigenen Bereich mit Depot und 
Bahnhof.

AUTORIN BEATRICE RÜTTIMANN

2026 feiert die Gartenbahn ihr 50-jähriges Bestehen im Verkehrshaus. Sie gehört für viele 
Besucherinnen und Besucher fest zum Museumsbesuch dazu. Denn, wo Dampf aufsteigt, 
Metall leise arbeitet und Menschen jeden Alters gemeinsam einsteigen, entsteht ein Erlebnis, 
das bis heute nichts von seiner Faszination verloren hat.

IN MOTION

Aron Gemsch fährt die Gartenbahn seit rund 26 Jahren.

FAHRZEITEN GARTENBAHN

Mit dem Frühling ist auch die Gartenbahn
wieder in Betrieb.

Montag bis Freitag	 ab 12.30 Uhr 

Am Wochenende		  ab 11.30 Uhr
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Spätere Umbauphasen machten weitere Umzüge notwendig. 
Übergangsweise entstand ein Rundkurs beim Weiher vor 
dem Hans Erni Museum. Dieser war jedoch zu kurz für den 
Dampfbetrieb, weshalb die Gartenbahn in dieser Zeit nur 
eingeschränkt eingesetzt oder eingelagert wurde. 2011 
wurde der heutige attraktive Rundkurs mit Dampf- oder 
Elektrobetrieb wiedereröffnet.

Technik, die man erlebt
Claude Meier ist seit acht Jahren Teil des achtköpfigen Gar-
tenbahn-Teams. Der 70-Jährige aus Brunnen fährt regel-
mässig die Lokomotive. «Wir erklären die Technik so, dass 
man sie erleben kann», sagt er. Die grösste Freude bereiten 
ihm die leuchtenden Augen der Kinder und das oft über
raschende Staunen der Erwachsenen. Gleichzeitig verlangt 
der Fahrbetrieb volle Konzentration. Der Blick bleibt stets 
auf die Strecke gerichtet. Es kommt vor, dass Steine auf den 
Schienen liegen oder Besuchende aufspringen wollen. In all 
den Jahren ist es glücklicherweise zu keinem Unfall gekom-
men. Entgleisungen treten zwar gelegentlich auf. Dann 
braucht es Kraft und Teamarbeit, um die rund 1200 Kilo-
gramm schwere Lokomotive wieder auf die Gleise zu heben.

Zur Anlage gehören neben der Climax-Dampflokomotive 
auch eine Modelllokomotive der Reihe Re 460 im Massstab 
1:6 sowie die Feldbahnlokomotive Ns2f «Fröschli». Eine 
Rundfahrt dauert acht Minuten. Die Climax-Lokomotive 
zieht sechs Wagen und nimmt pro Wagen bis zu sechs Per-
sonen mit. n

IN MOTION

Claude Meier unterwegs mit der Dampflok.

Die neue E-Loki RE 460 bei der Einweihung  
im Jahr 2015.

Bruno Stocker bei der Eröffnung der neuen Strecke im Jahr 2011.



Anzeige

Mit dem Öffentlichen Verkehr reisen Sie ohne Stress und Parkplatzsorgen zu uns. 
Profitieren Sie im April von bis zu 50% Rabatt auf die Fahrt mit den öffentlichen Verkehrsmitteln 
und zusätzlich 50% Rabatt auf den Museums-Eintritt. www.sbb.ch/verkehrshaus

  INS VERKEHRSHAUS 
              MIT ÖV GÜNSTIGER

 

RABATT AUF DIE 

ÖV-FAHRT UND 

DEN EINTRITT

BIS ZU

50%

 nach
 gefragt

Oliver Britschgi

Projektleiter Haustechnik / 
Stv. Leiter Infrastruktur

Was begeistert dich an deiner 
täglichen Arbeit am meisten?
Die grosse Vielseitigkeit. Kein Tag ist 
wie der andere. Unterschiedliche 
Aufgaben, Technik aus verschiedenen 
Generationen und immer neue Her-
ausforderungen. Sehr wertvoll ist  
das starke Teamgefühl. Gemeinsam 
Lösungen zu entwickeln, macht den 
Arbeitsalltag spannend und erfüllend.

Gibt es einen Moment, der dir 
besonders in Erinnerung geblieben 
ist?
Bei einer Wartung am Lieferantentor 
öffneten ein Kollege und ich kurz  
das Tor. In diesem Moment lief eine 
Joggerin mit Kopfhörern ungebremst 
auf das Areal. Trotz Zurufen bemerkte 
sie uns nicht.

Erst mitten auf dem Gelände blieb  
sie stehen, schaute sich irritiert um 
und realisierte, wo sie gelandet ist. 
Sichtlich verlegen joggte sie wieder 
hinaus.

Welche versteckte Geschichte oder 
überraschende Tatsache kennen 
unsere Leserinnen und Leser wahr­
scheinlich noch nicht?
Viele wissen nicht, wie viel intern 
umgesetzt wird. Zahlreiche Arbeiten 
und Ausstellungen werden direkt mit 
Mitarbeitenden aus der Werkstatt 
realisiert. Unterschiedlichste Berufe 
wie Schreiner, Schlosser und Elektri-
ker bis über Maler und Mechaniker 
arbeiten dabei eng zusammen. Dieses 
gebündelte Fachwissen unter einem 
Dach ist eine grosse Stärke.

KURZINTERVIEW

Wenn du einen Tag lang Gast wärst: 
Was würdest du dir ansehen oder 
ausprobieren?
Ich kann mich noch sehr gut an das 
erste Mal im Raumwandler im 2. Stock 
der Halle Luft- und Raumfahrt erin-
nern. Die Orientierungslosigkeit, in der 
sich drehenden Raumstation war sehr 
beeindruckend. 

Welche Herausforderungen hast  
du in deinem Job gemeistert, auf 
die du heute besonders stolz bist?
Die Heizungssanierung des gesamten 
Areals im Jahr 2023. Zusätzlich habe 
ich die Automationssteuerung der 
bestehenden Anlagen mit der neuen 
Heizzentrale feinjustiert. Ein komple-
xes Projekt, das viel Koordination, 
technisches Know-how und Ausdauer 
verlangte. Umso schöner heute auf 
das Ergebnis zurückzublicken.

Mit wem würdest du gerne einmal 
zusammenarbeiten? Und warum?
Mit dem Fokker-Team. Der Austausch 
über Erfahrungen aus der Zeit, als die 
Ausstellungsobjekte noch im Einsatz 
standen, ist fachlich wie persönlich 
sehr bereichernd. n



Gewinnen Sie eine Übernachtung mit Frühstück für  
zwei Erwachsene und ein Kind im Superiorr-Zimmer im 
Bigatt Hotel & Restaurant in Lugano, inklusive Hin- und 
Rückfahrt mit der Gondelbahn auf den Monte Tamaro.
Das historische Hotel liegt am Monte San Salvatore, ist von 
Biogärten und Weinbergen umgeben, bietet regionale Küche 
und fördert als soziales Unternehmen die berufliche Inte
gration. www.hotelbigatt.com
Die neue Gondelbahn bringt Sie in rund 10 Min. von Rivera zur 
Alpe Foppa, wo eine Panoramaterrasse, ein Restaurant und 
vielfältige Aktivitäten geboten werden. www.montetamaro.ch

Sudoku

Anzeige

Die Schweiz ist unterwegs 
Ihre Marke auch – mit APG|SGA

Entdecken Sie jetzt wirkungsvolle Werbeflächen für Ihre Marke.
apgsga.ch/product-finder

1 6 7 8

9 7 8 4

3 2 9 7

5 7

7 4 1 6

4 2 1 5 8

6 9 4
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7 8 4 3 1

9 7

5

3

1
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Lösungszahl bis am 15. Juni 2026 einsenden an  
Verkehrshaus der Schweiz, Sudoku, Haldenstrasse 44, 
6006 Luzern, oder einreichen über das Formular  
bzw. den QR-Code auf verkehrshaus.ch/sudoku. 

Pro Haushalt ist nur eine Person teilnahmeberechtigt, Mitarbeitende vom  
Verkehrshaus der Schweiz sind ausgeschlossen. Die Gewinner werden schriftlich  
benachrichtigt. Eine Barauszahlung des Preises ist nicht möglich. Es wird keine  
Korrespondenz geführt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
 
Die Lösungszahl aus Ausgabe 63 lautet: 75368 
Vier Eintritte für die Wasserwelt Rulantica hat gewonnen: Walter Vogel, Horw. 




